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GISELA VA T ER : 

Untersuchungen an der Gattung Ccpacn in der Oberlausitz 

An Material, welches vorwiegend aus der Umgebung von Görli tz und 
Bautzen stammt, ww"den die Färbungsvarian ten der Schale und der Weich­
teile bearbeitet. Erstere sind bereits von a nderen Autoren untersucht und 
klassifiziert worden und haben sich a ls e rblich erwiesen. über Jhren Selek­
tionswert bestehen zu r Zeit noch unterschiedliche Meinungen. 

An eigenem Material Imnn gezeigt werden, daß in der Hauptsache die 
chorologische Verteilung der Va rianten sich auf das Bild der Populationen 
auswirkt. Außerdem schei nen an sehr sonnigen Fundorten auf Grund von 
klei nklimatischen Faktoren die Tiere mit ungebänderien Schalen im Vor­
teil zu sein. 

Die FarbvarJanten der Weichteile wurden histologisch untersucht und 
klassifiziert. Die chromatophoren bedingten Merkmale eignen sich für die 
populations-statistische Bear beitung. Die unterschiedlichen Grauwerte von 
Sohle, Rückenhaut und Lungendecke werden miteinander verglichen. Für 
Cepaea nemoralis ergib t s ich eine Korrelation zwischen den entsprechen­
den Grauwerten bei den bearbeiteten Merkmalen; bei Cepaea hortensis 
ist die Fä rbung der RÜckenhaut unabhängig von der Ausbildung der an­
det"en VI/eichteilfarbmel-kmale. 
Die Menge der Chromatc~>phoren in den Weichteilen zeigt keine Beziehun­
gen zu den Fä rbungen der Schale. 
Der Einfluß deI" Umwelt auf die Zusammensetzung der Populationen ist 
in bezug auf die Färbung der Weichteile - insbesondere den Sohlen­
dunkelheitsgrad - stärker a ls in bezug auf die Färbung der Schale, und 
zwar ist der Anteil a n hellen Körpel'l1 an sonnigeren Plätzen stets höher 
als an den benachbarten schattigeren. Auch bei Betrachtung alle r Popu­
lationen der Oberlausitz ergibt sich eine Korrelation in diesem Sinne. 
Mit der Unabhängi gkeit deI' besprochenen Mel'kmalskomplexe voneinander 
und ihrer untet'schiedlichen Reaktion auf die Umwelt ergeben sich inter ­
essante Perspektiven fü r die Weiterarbeit a n der Gattung Cepaea und auch 
allgemein fü r die genetisdle Forschung. 
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